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N A C H R I C H T E N  

Sprachferien im Veltlin 
SCHAAN: Vom Samstag, den 7. bis 14. Oktober 
2000 bietet die Erwachsenenbildung Stein-
Egerta in Schaan^ einen Sprachferien-Aufent­
halt im Veltlin an. 

Lust auf Tapetenwechsel? Sprachkenntnisse 
erwerben, vertiefen und verbessern? Nette Leu­
te  kennenlernen? Unvergessliche Momente er­
leben und neue Erfahrungen sammeln? Die Er­
wachsenenbildung Stein-Egerta organisiert in 
Zusammenarbeit mit dem Institut für Neues 
Lernen in Vaduz einen Herbstferiensprachkurs 
für Italienischlernende mit wenigen bis gar kei­
nen Vorkenntnissen. Der  Kurs bietet eine inter­
essante Mischung zwischen Italienisch-Inten-
siv-Unterricht vormittags und kulturellen Akti­
vitäten und Ausflügen nachmittags. E r  richtet 
sich vor allem an Personen, welche die italieni­
sche Sprache in einer ungezwungenen Atmos­
phäre «hautnah» erlernen und erleben wollen. 

Das Veltlin ist ein historisch und. kulturell 
hoch interessantes Tal im Norden der  Lombar­
dei in unmittelbarer Nähe des Puschlavs am 
südlichsten Zipfel des Kantons Graubttnden. Es  
ist bekannt als Skisportort, als Apfel- und Wein­
gegend und als Leader für Naturprodukte. Der  
Kursort Chiuro liegt, 5 km von Sondrio und 15 
km von der Schweizer Grenze entfernt, im son­
nigen Veltlin. 

Es  können eine Woche oder zwei Wochen ge­
bucht werden. Anreise auf eigene Kosten (ca. 3 
Stunden Fahrt). Unterkunft: Hotel Baffo***, 
Chiuro. Gruppenunterricht mit Schwerpunkt 
auf die mündliche Ausdrucksfähigkeit, ca. 3.5 
Lektionen pro Tag mit der Methode von «Neu­
es Lernen». A m  27. August um 17.00 Uhr findet 
im Haus Stein-Egerta in Schaan ein Informa­
tionsabend statt und Sie können sich auch erst 
danach anmelden. Wenn Sie sich vorher schon 
informieren wollen, setzen Sie sich mit Sarah 
Weber,Tel. 00390342 489106 in Verbindung. An-
meldeschluss: 2. September 2000. 

Anmeldung und Auskunft bei der  Erwachse­
nenbildung Stein-Egerta in Schaan, Telefon 
23248 22. (Eing.) 

Vortragsreihe über 
Hildegard von Bingen 
SCHAAN: A m  Donnerstag, den 7. September, 
beginnt um 19 Uhr  im Haus Stein-Egerta in 
Schaan eine Vortragsreihe (drei Donnerstaga­
bende, jeweils 19 bis ca. 22 Uhr) über die Ge­
sundheitslehre der Mystikerin Hildegard von 
Bingen. Referentin ist Rita Rochira-Keller.eine 
der  profundesten Kennerin der  Materie rund 
um Hildegard von Bingen. Die drei Abende 
können nur als Ganzes besucht werden. 

In den letzten Jahren hat eine ganz besonde­
re Frau auch bei uns eine enorme Bedeutung 
wiedererlangt: Hildegard von Bingen, welche 
vor ca. 800 Jahren gelebt hat. In aller Munde ist 
beispielsweise die Hildegard-Medizin. Hilde­
gard von Bingen ist aber weit mehr als Alterna-
tiv-Medizinerin: Klosterfrau und Äbtissin, Se­
herin, Instrument der göttlichen Weisheit, 
schreibende Mystikerin, Beschützerin und Ver­
teidigerin der  Schöpfung Gottes und anderes 
mehr. 

A n  diesen drei Vortrags-/Gesprächsabenden 
wird Rita Rochira-Keiler an j e  einem Abend zu 
nachfolgenden Themenschwerpunkten über 
Hildegard von Bingen sprechen: 
• Prophetin für das 3. Jahrtausend 
• Ratschläge zur Förderung und Erhaltung der  
ganzheitlichen Gesundheit 
• Entgiftung ein Weg zur Selbsterkenntnis 
(Körper/Geist/Seele) 

Die Referentin, Rita Rochira-Keller, ist seit 
fast 20 Jahren als Hildegard-Beraterin tätig und 
führt u. a. ein Schulungszentrum für Hildegard-
Beratungen in Rorschacherberg. Sie ist auch be­
kannt durch Hildegard-Tipps in Radio Vorarl­
berg und den regelmässigen Hildegard-Treffen 
im Buchser Raum. Weitere Informationen so­
wie Anmeldungen (unbedingt erforderlich) bei 
der Erwachsenenbildung Stein-Egerta in 
Schaan,Tel.2324822. (Eing-) 

PC-Grundkurs für Senio­
rinnen und Senioren 
BALZERS: Dieser Kurs eignet sich für alle PC-
Einsteigerlnnen, welche die Komponenten und 
Funktionsweisen eines PC-Systems verstehen 
möchten. E r  macht Sie mit dem P C  und dessen 
Arbeitsweise vertraut. Sie erhalten auch Ent­
scheidungshilfen für wichtige Kriterien beim 
Kauf von Hard- und Software.Der Kurs 527 un­
ter der Leitung von Oskar Müller beginnt am 
Montag, 21. August 2000, 8.30 Uhr bei der 
Marvo A G  in Balzers. Anmeldung und Aus­
kunft bei der  Erwachsenenbildung Stein-Eger­
ta  in Schaan, Telefon 232 48 22. (Eing.) 

«Rituale und Symbole öffnen 
Türen» 

Haus Gutenberg, Balzers, Partner bei einem Sokrates-Bildungsprojekt 

Wie uns bekannt wurde, ist Sa-
iettinerpater Ludwig Zink, Bil­
dungsleiter im Haus Guten­
berg, eingeladen worden, als 
Referent und Leiter eines Ar­
beitskreises am Herbstsymposi­
um der Diözese Innsbruck vom 
31. August bis 2. September 
2000 mitzuwirken. Um unseren 
Lesern Näheres dazu berichten 
zu können, hat das Volksblatt 
Pater Ludwig Zink, der selbst 
ausgebildeter Psychodramalei-
ter ist, gebeten, einige Ragen zu 
beantworten. 

Mit Pater Ludwig Zink sprach 
Dr. Emma Hahn 

Volksblatt: Das Herbstsymposium 
der Diözese Innsbruck hat das Lett­
wort: «Rituale und Symbole öffnen 
Türen». Sie, Pater Ludwig Zink, 
sind als Referent eingeladen, wie 
kam es zu dieser Einladung? 

Pater Ludwig Zink: Es gibt dafür 
zwei Gründe: 1998 reichte ich inner­
halb der Erwachsenenbildungspro­
jekte der Europäischen Kommission 
in Brüssel ein Projekt ein, das den Ti­
tel trägt: Rituale und Symbole als 
Türöffher für eine europäische Zu­
kunft. Unter den Partnern (neben 
dem Centro di solidarietä (Italien), 
der pädagogischen Hochschule Hei­
delberg (Deutschland), dem Play­
backtheater Budapest (Ungarn) und 
dem Katechetischen Institut Kosice 
(Slowakei) ist auch das Religions­
pädagogische Institut Innsbruck da­
bei, das dann bei der Durchführung 
des Projektes die Koordinatorenrol­
le übernahm. Wie Sie sehen, ist also 
das Leitmotiv dieserTagung im Haus 
Gutenberg entstanden. 

Der  zweite Grund ist, wir bieten 
eine zweijährige Ausbildung im 
Symboldrama im Hause an. Dabei 
bin ich Kursorganisator, Kursbeglei­
ter und teilweise auch Kursreferent. 

Es gab und gibt Im Haus Gutenberg 
Veranstaltungen in Psychodrama, 
Bibliodrama und Symboldrama. 
Wo Hegen da die Unterschiede? 

Beginnen wir beim Psychodrama: 
Es ist eine Methode, um Probleme 
des Alltages nicht zu besprechen, son­
dern spielerisch darzustellen. Der Er­
finder ist J. L. Moreno (1892-1974), 
der auch die dafür geeigneten «Tech­
niken» geschaffen hat. 

Weshalb spielen? 
Moreno ist überzeugt, dass innere 

Vorgänge nach aussen «gespielt» 
werden können. Wir haben auch die 
Erfahrung gemacht, dass das Telefon 
z.B. kein besonders günstiges Instru­
ment ist, um Konfliktgespräche zu 
halten. Da wir glauben, immer etwas 
reden zu müssen, wir sehen den an­
deren nicht, wir können keine nach­
denklichen Pausen einhalten usw. Im 
Psychodrama werden die Hinter­
gründe, die Motive und persönlichen 
Gedanken nach «draussen» gespielt. 
Im übrigen war Moreno ein sehr reli­
giöser Mensch, der auch diese Di­
mension mit ins Spiel gebracht hat. 
Es werden also beim Bibliodrama 
biblische Ereignisse und Gestalten 
gespielt. Es ist kein Vorspielen des 
Textes. Der Text bietet eine Art 
Geländer, auf das der Spieler zurück­
greift, der biblische Text geht durch 
die Seele des Spielers hindurch, als 
wäre die Gestalt e r  selber und das Er­
eignis ein «Stück» von ihm. Das An­
liegen des Symboldramas ist es, den 
Menschen und die Welt in ihrer Sym­
boldimension verstehbar und im 
Spiel auch erlebbär zu machen. 

Wie soll das aussehen? 
Vielleicht antworte ich am besten 

mit einem Dichterwort von Rainer 
Maria Rilke, der  sagt: 

Pater Ludwig Zink, Bildungsleiter im Haus Gutenberg in Balzers, wurde zum Herbstsymposium der Diözese Inns­
bruck als Referent eingeladen. (Bild: Dr. Emma Hahn) 

«Ich flirchte mich so vor der Men­
schen Wort. Sie sprechen alles so deut­
lich aus: Und dieses heisst Hund und 
jenes Haus, und hier ist der Beginn, 
und das Ende dort. Mich bangt auch 
ihr Sinn, ihr Spiel mit dem Spott, sie 
wissen alles, was wird und war; kein 
Berg ist ihnen mehr wunderbar> 

Rilke meint damit das etikettie­
rende Wort. Das Zergliedern reisst 
sie aus dem Lebenszusammenhang. 
Was er dann in seinem Gedicht sagt: 
«Die Dinge singen hör ich so gern.» 
Also eine andere Dimension ent­
decken? 

Grenzt dq$ dann nicht an die reli­
giöse Dimension? Haben das die 
Menschen in derfrüheren Zeit nicht 
gefeiert zum Beispiel in Bittprozes­
sionen, in der Gestaltung des Jahres­
kreises? 

Sie haben Recht. Carl Gustav Jung 
sagte einmal: «Unter allen Patienten 
jenseits der Lebensmitte, das heisst 
jenseits 35, ist nicht ein Einziger, des­
sen endgültiges Problem nicht das 
der religiösen Einstellung wäre. Ja, 
jeder krankt in letzter Linie daran, 
dass er  das verloren hat, was lebendi­
ge Religion ihren Gläubigen zu allen 
Zweiten gegeben hat.» E r  sagt dann, 
der Mensch habe sich früher erfah­
ren in einer religiösen Dimension 
dank der Kirche inmitten des Allta­
ges, das sei so etwas wie der nächtli­
che Sternenhimmel gewesen, jetzt 
müsste er durch die Therapie erfah­
ren, dass die Sterne, die religiöse Di­
mension im Menschen selbst liegen. 

Aber Symbol- und Bibliodrama 
sind keine Therapien? 

Im eigentlichen Sinn nicht, aber sie 
tragen zum Ganzwerden des Men­
schen bei. Übrigens gab es ja  Vorläu­
fer dieser Methoden im mittelalterli­
chen Mysterienspiel. Da  wie hier 
geht es um ein Stück Ergriffenheit, 
inneres Berührtwerden. Das ist das, 
was Rilke sagt, «die Dinge Singen 
höre ich so gern». 

Aber ist das, was Sie tun, nicht so 
etwas ß r  besondere, esoterische 
Kreise? 

Ich bin davon überzeugt, dass die­
se Dimension viel verbreiteter ist, als 
wir annehmen: Was ist denn der Er­
folg der Musicals «Phantom of Ope­
ra» oder «Die Schöne und das 
Biest»? Das sind doch säkularisierte 
Erlösungserzählungen I Das ahnen 
die Zuschauer und Zuschauerinnen. 
Oder denken Sie an den Erfolg der 
Bücher von Michael Ende, der übri­
gens einmal gesagt hat: «Der Glaube, 
man könne die Welt rational einord­
nen, hat uns die ganzen ökologischen 
Probleme beschert. Wir haben das 
Leben so rational eingeordnet, dass 
von ihm nichts mehr übrigbleibt. Was 
wir Vernunft nennen, ist nichts ande­
res als eine totale Domestizierbar-
keit des Menschen.» 

Pater Zink, Sie werden also einen 
der bei diesem Symposion in 
Innsbruck vorgesehenen neun 
Arbeitskreise leiten, dessen Titel 
«Einßhrung ins Symboldrama» 
lautet, wie werden Sie dabei vorge­
hen? 

Wie Sie wissen, läuft bei uns zur 
Zeit ein zweijähriger Ausbildungs­
lehrgang in Symboldrama. Ziele des 
Sokrates-Erwachsenenbildungspro-
jektes waren und sind es, Symbole 
und ihre Sprache in Mythen, in Bibel 
und Sagen wie ihren Niederschlag in 
Ritualen verstehbar und erlebbar zu 
machen. Im Rahmen des Symposi­
ons ist es möglich, ein «Schnupper­
angebot» zu machen, wobei der Ein­
zelne mit seiner eigenen Symbolwelt 
konfrontiert wird. Geben wir es zu, 
jeder von uns hat kleine Symbole, 
die von seinen Erlebnissen Zeugnis 
geben. Bei einem liegen auf dem 
Fenstersims ein paar Muscheln, die 
ihm erzählen vom letzten Urlaub, 
bei einem anderen liegt ein Erinne­
rungsstück seiner Eltern auf der 

Kommode. Wenn wir diese Dinge 
anschauen, kommen uns frühere Er­
lebnisse in den Sinn. In einer spiele­
rischen Aktion können diese Dinge 
und Erlebnisse in ihrer Dichte und 
in ihrer Aussagekraft für unser Le­
ben nacherlebt werden. 

«Du selbst bist 
ein Gleichnis» 
Unter dem Titel «Du selbst bist 
ein Gleichnis» findet vom 7. bis 
11. August ein Symboldrama-Ur­
laubsworkshop mit Ursula Bold 
und Pater Ludwig Zink statt. Mit 
der Methode des Symboldramas 
lassen wir uns auf Gleichnisse der 
Bibel und der modernen Litera­
tur ein. Nähere Informationen 
beim Haus Gutenberg in Balzers, 
Tel. 075/3881133 (Fax:075/38811 
35 oder e-mail: gutenberg@haus-
gutenbergJi). 

TODESANZEIGE 
Von guten Mächten wunderbar 
geborgen, erwarten wir getrost, 
was kommen mag. 
Gott ist mit uns am Abend 
und am Morgen und ganz gewiss 
an jedem neuen Tag. D. Bonhöfer 

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von unserem 
herzensguten Vater, Bruder, Schwager, Ehne und Götte 

Basil Nigg-Wille 
geb. 10.2.1908 - gest. 22.7.2000 

Gott  der  Allmächtige hat ihn gestärkt mit den heiligen Sterbesakra­
menten. Sein Leben war Arbeit, Liebe und Sorge für die Seinen. 

Balzers, 23. Juli 2000 

In stiller Trauer: 

Basil und Susi Nigg-Gstöhl 
mit Marco und Mathias 

Andrea und Marc Wetli-Nigg 
mit Philipp und Gwendolyn 

Beatrix Nigg und Fredy Sprenger 

Franziska Nigg (Schwester) 

und Anverwandte 

Der liebe Verstorbene ist in der Friedhofskapelle in Balzers aufgebahrt. 

Wir beten für ihn im Rosenkranz am Montag, den 24, Juli, um 1930 Uhr. 

DerlVauergottesdienst mit anschliessender Beerdigung findet am Dienstag, 
den 25. Juli 2000, um 9 Uhr in Balzers statt. 

Anstelle von Blumen- und Kranzspenden unterstatze man die Peruhilfe von 
Schwester Rebecca Frick, D-Konto 399,059.01 L L E  


